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Der Innenhof des „Weinreiches“ der Winzer Sommerach verwandelt sich auch 
dieses Jahr vom 24. bis 27. Juli in ein Open-Air-Kino unter freiem Sternenhim-
mel. Geboten werden nicht nur Kinofi lme vom Besten, sondern auch kulinarische 
Genüsse, vom hervorragenden Wein bis zum deftigen Essen. 
Einlass ist jeweils ab 18:30 Uhr, ab da ist auch die Sommerbar geöff net. 
Der Film beginnt ab ca 21:30 Uhr. 
Folgende Filme können Sie auf der großen Leinwand genießen: 

Donnerstag, 24. Juli,  
DER PINGUIN MEINES LEBENS
Der sarkastische Engländer Tom kommt 1976 nach Buenos Aires als Lehrer an ein. 
Im Urlaub in Uruguay fi ndet er am Strand einen ölverklebten Pinguin und nimmt 
sich des Tieres an, um eine Frau zu beeindrucken. Die Frau ist am nächsten Tag 
weg, der Pinguin aber bleibt. Bald nimmt er ihn mit in seine Klasse und erzielt 
endlich Aufmerksamkeit bei den verwöhnten Jugendlichen. Da wird die linke 
Enkelin der Haushälterin von den Schergen der Militärjunta entführt und Tom 
muss sich entscheiden …
Ein berührender Film nach einer wahren Geschichte zwischen Wohlfühlkomödie 
und Politdrama. „'Club der toten Dichter' mit Watschelvogel.“ (FILMSTARTS)

Freitag, 25. Juli,  
ALTER WEISSER MANN
Heinz Hellmich, Mitte Fünfzig, hat ein Problem. Der Zeitgeist ist gerade nicht auf 
seiner Seite. Modern, woke und politisch korrekt soll er sich in seiner Firma prä-
sentieren. Da kann er einfach nicht mithalten und leistet sich ein paar schwere 
Ausrutscher. Um der drohenden Entlassung vorzubeugen, lädt Heinz seinen Chef 
und weitere Gäste zu einem Dinner mit der Familie ein. Socializing ist angesagt, 
und zwar politisch korrekt. Es kommt, wie es kommen muss: Schon im Vorfeld 
gibt es familiären Knatsch. Am Abend kommen dann noch ein paar ungeladene 
Gäste, die Fassade der heilen Familie bröckelt und die Dinnerparty eskaliert …

Samstag, 26. Juli,

WUNDERSCHÖNER
Sonja, Vicky, Juli, Nadine und Regine können über die Fallstricke im Beziehungs-
dschungel ein Liedchen singen. Sonja kommt nicht klar damit, dass ihr Ex eine 
neue Frau sucht. Nadine erfährt, dass ihr Mann, ein hoher Politiker, eine Prostitu-
ierte vergewaltigt hat. Julie wehrt sich gegen die Übergriff e ihres Chefs. Fünf sehr 
unterschiedliche Großstädterinnen kämpfen in einem unterhaltsamen Schleu-
derkurs gegen normierte Lebensvorstellungen.
Gewohnt lustig und voller cleverer Dialoge ist der fünfte Regiestreich von Karo-
line Herfurth. Unterhaltsam-kurzweiliges Kino mit Botschaft!

Sonntag, 27. Juli,

DIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE
Thibaut Desormeaux, ein international gefeierter Klassikdirigent, hat Leukämie. 
Auf der Suche nach einem Knochenmarkspender fi ndet der als Kind adoptierte 
Thibaut seinen Bruder, der in einfachsten Verhältnissen lebt und in seiner Freizeit 
in einer Blaskapelle spielt. Nach einer holprigen ersten Begegnung der beiden, fi n-
den sie über ihre Liebe zur Musik zueinander.
Ein warmherziger, mit viel Humor erzählter Film voller überraschender Wendun-
gen, der die Menschlichkeit und den Zusammenhalt feiert. „Man strahlt vor Glück, 
wenn man das Kino verlässt.“ (FESTIVAL DES DEUTSCHEN FILMS)

· Der Film beginnt bei Einbruch der Dunkelheit (ca. 21:30 Uhr).
· Eintrittspreis: 12,- Euro
· Reservierungen per Mail an event@winzer-sommerach.de
· Telefonische Reservierungen unter 09381- 806 10.
· Abholung der reservierten Karten bis spätestens 20:30 Uhr.

Sommerlust Open-Air-Kino
im Winzerkeller Sommerach
Do, 24. – So, 27. Juli

***  BITTE ANFANGSZEITEN BEACHTEN  ***

Hauptvorstellung I Hauptvorstellung II

Geschenkgutscheine
für das Casablanca gibt 
es auch tagsüber in der 
Buchhandlung am Turm!

Viel Neues in alten Mauern … Besuchen Sie uns auch auf:

Mitten im malerischen Maindorf Frickenhausen liegt das prächtige Weingut 
Meintzinger, in dessen romantischem Innenhof in diesem Sommer wieder Kino 
unter freiem Sternenhimmel geboten wird. Folgende Filme werden geboten:

Donnerstag, 10. Juli,

DIE LEISEN UND DIE GROSSEN TÖNE
Thibaut Desormeaux, ein international gefeierter Klassikdirigent, hat Leukämie. 
Auf der Suche nach einem Knochenmarkspender fi ndet der als Kind adoptierte 
Thibaut seinen Bruder, der in einfachsten Verhältnissen lebt und in seiner Freizeit 
in einer Blaskapelle spielt. Nach einer holprigen ersten Begegnung der beiden, fi n-
den sie über ihre Liebe zur Musik zueinander.
Ein warmherziger, mit viel Humor erzählter Film voller überraschender Wendun-
gen, der die Menschlichkeit und den Zusammenhalt feiert. „Man strahlt vor Glück, 
wenn man das Kino verlässt.“ (FESTIVAL DES DEUTSCHEN FILMS)

Freitag, 11. Juli,  

WUNDERSCHÖNER
Sonja, Vicky, Juli, Nadine und Regine können über die Fallstricke im Beziehungs-
dschungel ein Liedchen singen. Sonja kommt nicht klar damit, dass ihr Ex eine 
neue Frau sucht. Nadine erfährt von einer Prostituierten, die von ihrem Mann, 
einem hohen Politiker, vergewaltigt wurde. Julie wehrt sich gegen die Übergriff e 
ihres Chef. Fünf sehr unterschiedliche Großstädterinnen kämpfen in einem un-
terhaltsamen Schleuderkurs gegen normierte Lebensvorstellungen.
Gewohnt lustig und voller cleverer Dialoge ist der fünfte Regiestreich von Karo-
line Herfurth. Unterhaltsam-kurzweiliges Kino mit Botschaft!

Samstag, 12. Juli,

DER PINGUIN MEINES LEBENS
Der sarkastische Englischlehrer Tom kommt 1976 nach Buenos Aires an ein Inter-
nat für Jugendliche aus begüterten Familien. Im Urlaub in Uruguay fi ndet er am 
Strand einen ölverklebten Pinguin und nimmt sich des Tieres an, um eine Frau 
zu beeindrucken. Die Frau ist am nächsten Tag weg, aber den trolligen Pinguin 
kriegt Tom einfach nicht mehr los. Bald nimmt er ihn mit in seine Klasse und er-
zielt endlich Aufmerksamkeit bei den verwöhnten Jugendlichen. Da wird die linke 
Enkelin der Haushälterin von den Schergen der Militärjunta entführt und Tom 
muss sich entscheiden …
Ein berührender Film nach einer wahren Geschichte zwischen Wohlfühlkomödie 
und Politdrama. „'Club der toten Dichter' mit Watschelvogel.“ (FILMSTARTS)

· Einlass und Beginn der Bewirtung ist jeweils ab 19:30 Uhr.
· Der Film beginnt ab Einbruch der Dunkelheit (ca. 21:30 Uhr).
· Neben den cineastischen kommen natürlich auch die kulinarischen Bedürfnisse
 nicht zu kurz: Die Weine der Meintzingers und erfrischende Weincocktails 
 können Sie an allen Abenden genießen.
· Eintrittspreis Sommerkino: 12,- Euro (für Jugendliche bis 14 Jahre 9,- Euro)
· Reservierung unter 09331- 13 28 unbedingt erwünscht!
· Reservierte Karten bitte bis 20:30 Uhr abholen.
· Bitte Parkplätze außerhalb der Stadtmauer benutzen.

Do, 10. Juli – Sa, 12. Juli:
WEINGUT MEINTZINGER, Frickenhausen

Do, 24. – So, 27. Juli:
WINZERKELLER, Sommerach

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

Memoiren einer SchneckeMemoiren einer Schnecke
Memoir of a Snail
► Australien 2024 ► REGIE: Adam Elliot 
► Animations� lm ► 94 Min. ► frei ab 12 Jahren

„Der in achtjähriger Arbeit per Stop-Motion-Technik animierte zweite 
Kinofi lm von Adam Elliot ist einer der bewegendsten Filme des Jahres, 
zum Bersten angefüllt mit Traurigkeit und melancholischer Schönheit.“ 
(FILMSTARTS.DE)

Vor 15 Jahren legte der Australier Adam Elliot seinen ersten abendfül-
lenden Knet-Animationsfi lm „Mary & Max“ vor. Nun kommt sein zweiter 
Langfi lm in die Kinos.

Grace Pudels einzige menschliche Freundin ist verstorben. Nun er-
zählt sie ihrer einzig verbliebenen Freundin, einer Schnecke, ihr Leben: 
Nach dem frühen Tod der Mutter, wachsen Grace und ihr Zwillingsbru-
der Gilbert bei ihrem pfl egebedürftigen alkoholabhängigen Vater auf. 
In der Schule wird sie gemobbt. Als auch der Vater stirbt, werden die 
Geschwister getrennt. Während es Gilbert in eine fanatisch-religiöse 
Familie verschlägt, zieht sich Grace immer mehr zurück und konzent-
riert sich ganz auf ihre große Leidenschaft: das Sammeln von Schnecken. 
Erst die Begegnung mit Pinky, einer lebenslustigen älteren Frau mit 
schillernder Persönlichkeit, eröff net Grace wieder neue Perspektiven …

Es ist harter Stoff , den Adam Elliot seinem Publikum zumutet, aber er 
macht es mit viel schrägem Humor und großer Liebe zu seinen Figuren. 
Niemand ist unbeschädigt in diesem seltsamen Universum. Und doch 
durchzieht den Film bei allem Grauen und aller Düsternis auch immer 
eine Spur Hoff nung. Ein tieftrauriges, wunderbar komisches, berühren-
des, lebensbejahendes Meisterwerk!

„… wer bei „Memoiren einer Schnecke“ nicht hier und da mal eine heim-
liche Träne im Dunkel des Kinosaals vergießt, für Gracie und Gilbert und 
ihr schweres Schicksal, der hat vermutlich ein Herz aus Plastilin.“ (FILM-

STARTS.DE)

Am Montag, 28. Juli, zeigen wir den Kurzfi lm „Harvie Krumpet“ von 
Adam Elliot als Vorfi lm zu „Memoiren einer Schnecke“.
►Do, 24. – Di, 29. Juli, 20:45 Uhr

Parkmöglichkeiten im Parkhaus in der Jahnstraße (ab 18 Uhr kostenlos)
Ö� nungszeiten  Kino täglich 30 Min. vor Vorstellungsbeginn. 

Kneipe täglich ab 18:00 Uhr
Eintritt Hauptprogramm 9,- / 7,50 €; 

  Zehnerkarte 75,– €
Geburtstagskinder   haben freien Eintritt [Bitte Ausweis vorlegen!] 

 Telefon  0 93 31 54 41       Reservierungen 0 93 31 13 28
e-Mail info@casa-kino.de
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Kinderkino und

Frühvorstellung sind

in der Sommerpause

Juli 2025

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41

PREVIEW: WAS UNS VERBINDET
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Der neue Film 
von Wes Anderson

Ein Emil 
Steinberger 
Film

"Herzerwärmend - Bringt das Publikum zum Lachen und Weinen" (Loud and Clear)

"Wer hier nicht heult, hat ein Herz aus Plastilin" 
(filmstarts.de)Nach dem Bestseller 

von Raynor Winn

"Das Porträt einer fast verschwundenen Welt" 
(The Hollywood Reporter)

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Juli 2025

Wagstraße 4a · 97199 Ochsenfurt · Infos unter www.casa-kino.de und 0 93 31 . 54 41
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BLACK DOG – WEGGEFÄHRTEN

UNDERDOG

VERMIGLIO

JOHN & YOKO
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AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

OPEN-AIR-KINO

mit Karin Rabhansl Freitag, 1. August
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Der SalzpfadDer Salzpfad
The Salt Path
► Großbritannien 2024 ► REGIE: Marianne Elliott ► BESETZUNG: Gillian Anderson, 
Jason Isaacs, James Lance ► 119 Min. ► frei ab 6 Jahren

preview: preview: Was uns verbindetWas uns verbindet
L'Attachement
► Frankreich/Belgien 2024 ► REGIE: Carine Tardieu ► BESETZUNG: Valeria Bruni Tedeschi, 
Pio Marmai, Vimala Pons ► 105 Min. ► frei ab 6 Jahren

Die Barbaren – Willkommen in der BretagneDie Barbaren – Willkommen in der Bretagne
Les barbares
► Frankreich 2024 ► REGIE: Julie Delpy ► BESETZUNG: Julie Delpy, 
Sandrine Kiberlain, Laurent La� tte ► 101 Min. ► frei ab 12 Jahren

Vier Mütter für EdwardVier Mütter für Edward
Four Mothers
► Irland 2022 ► REGIE: Darren Thornton ► BESETZUNG: James McArdle, 
Fionnula Flanagan, Paddy Glynn ► 89 Min. ► frei ab 6 Jahren

Karli & MarieKarli & Marie
► Deutschland 2025 ► REGIE: Christian Lerch ► BESETZUNG: Luise Kinseher, Siggi Zimmerschied, 
Rainer Egger ► 90 Min. ► frei ab 12 Jahren

Die VorkosterinnenDie Vorkosterinnen
Le Assaggiatrici
► Italien/Belgien/Schweiz 2025 ► REGIE: Silvio Soldini ► BESETZUNG: Elisa Schlott, Max Riemelt, 
Alma Hasun ► 123 Min. ► frei ab 12 Jahren

Der phönizische MeisterstreichDer phönizische Meisterstreich
The Phoenician Scheme
► USA 2025 ► REGIE: Wes Anderson ► BESETZUNG: Benicio del Toro, 
Mia Threapleton, Michael Cera, Tom Hanks, Scarlett Johansson, 
Bill Murray ► 105 Min. ► frei ab 12 Jahren

VermiglioVermiglio
► Italien/Frankreich/Belgien 2024 ► REGIE: Maura Delpero 
► BESETZUNG: Tommaso Ragno, Giuseppe de Domenico, Roberta Rovelli ► 119 Min.

Agent of Happiness – Unterwegs im Auftrag des GlücksAgent of Happiness – Unterwegs im Auftrag des Glücks
► Bhutan/Ungarn 2023 ► REGIE: Arun Bhattarai, Dorottya Zurbó 
► Dokumentar� lm ► 94 Min. ► frei ab 0 Jahren

One to One: John & YokoOne to One: John & Yoko
► Großbritannien 2024 ► REGIE: Kevin Macdonald, Sam Rice-Edwards 
► Dokumentar� lm ► 100 Min. ► frei ab 12 Jahren

Black TeaBlack Tea
► Frankreich/Luxemburg/Taiwan/Mauretanien 2024 
► REGIE: Abderrahmane Sissako ► BESETZUNG: Ke-Xi Wu, 
Nina Melo, Han Chang ► 110 Min. ► frei ab 6 Jahren

Der letzte TaktDer letzte Takt
Fullt hús
► Island 2024 ► REGIE: Sigurjón Kjartansson ► BESETZUNG: Helga Braga Jónsdóttir, 
Hilmir Snær Guðnason, Ilmur Kristjánsdóttir, Halldór Gylfason ► 96 Min.

Typisch EmilTypisch Emil
► Schweiz 2024 ► REGIE: Phil Meyer ► Dokumentar� lm ► 123 Min. ► frei ab 0 Jahren

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

„Kennt ihr den?“ „Habt ihr jenen schon gezeigt?“ „Was ist denn eigent-
lich mit ...?“ „Oh, hab ich verpasst!“ Linderung schaff t unsere Filmrei-
he „AUGEN AUF! GUTE FILME. GUTES KINO.“  Unter diesem Gütesiegel 
wollen wir Ihre geneigte Aufmerksamkeit auf cineastische Feinkost 
lenken, die in der alltäglichen Medienfl ut unterzugehen droht.

Die neue Komödie der “Kings of Comedy” aus 
Island mit Hilmir Snær Guðnason („Lamb“ ).

In Reykjavik kämpft ein kleines isländi-
sches Kammerorchester ums Überleben. Die 
staatliche Förderung steht vor dem Aus – bis 
sich eine unerwartete Chance ergibt: Ein welt-
berühmter isländischer Cellist kehrt nach 
Jahrzehnten in die Heimat zurück. Seine bloße 
Anwesenheit könnte dem Orchester die drin-
gend benötigte Aufmerksamkeit schenken 
und ihre Zukunft sichern.

Doch der Hoff nungsschimmer wird schnell 
zum Albtraum. Der gefeierte, charismatische 
Virtuose entpuppt sich als unerträglicher 
Tyrann, der keine Grenzen kennt. Seine Auf-
tritte sind brillant, sein Verhalten jedoch des-
truktiv. Beim großen Konzertabend spitzt 
sich die Lage dramatisch zu… – Doch das 
Ensemble ist fest entschlossen, den Auftritt 
nicht zu gefährden – koste es, was es wolle. 
Und so betritt das Orchester die Bühne für 

eine Darbietung, die Reykjavik niemals ver-
gessen wird …

„Der Film bewegt sich in Riesenschritten 
in Richtung Absurdistan, setzt mit fast schon 
kindlich anmutendem Vergnügen slapstick-
hafte Akzente: Klassik triff t auf Kolportage.“ 
(EPD FILM)

► Sa, 19. & So, 20. Juli, 20:30 Uhr

„Jedem Ende wohnt ein Zauber inne …“
(HERMANN HESSE)

Moth und Raynor stehen vor dem Nichts: 
Ihr Vermögen ist verloren, ihr geliebtes Haus 
müssen sie verkaufen und zu allem Überfl uss 
ist Moth auch noch unheilbar krank. Mit nur 
einem Rucksack und einem kleinen Zelt bege-
ben sie sich auf eine mutige Reise entlang des 
South West Coast Path, Englands berühmtem 
Küstenwanderweg. Ohne festen Wohnsitz 
wird der Ort, an dem sie ihr Lager aufschlagen, 
ihr neues Zuhause. Unterwegs kämpfen sie 
mit Vorurteilen, Ablehnung und der ständigen 
Sorge, nicht genug Geld für den nächsten Tag 
zu haben. Doch trotz aller Widrigkeiten fi nden 
sie in der Natur und in zufälligen Begegnun-
gen Trost und Inspiration. Moths Gesundheit 
bessert sich und den beiden eröff net sich eine 
neue Perspektive auf die Zukunft. Ihre Wan-
derung wird zu einer Reise zurück ins Leben, 
bei der sie ihre Liebe neu entdecken …

Der berührende und inspirierende Film 
beruht auf dem gleichnamigen Bestseller 
von Raynor Winn, die ihre eigene Geschichte 
erzählt.

►Do, 24. – Mi, 30. Juli, 18:30 Uhr

Carine Tardieu ist nach „Eine bretonische Lie-
be“ und „Im Herzen jung“ wieder ein großer 
Erfolg gelungen: Knapp 700.000 Besucher in 
Frankreich nach nur vier Wochen sprechen 
eine deutliche Sprache.

Sandra ist eine selbständige, alleinstehen-
de Frau in den Fünfzigern. Natürlich erklärt 
sie sich gerne bereit, auf den kleinen Sohn 
des Nachbarehepaars aufzupassen, als diese 
zur Entbindung des nächsten Kindes ins Kran-
kenhaus fahren. Nachdem es bei der Geburt 
jedoch zu Komplikationen kommt, und die 
Mutter stirbt, wächst Sandra in der Folgezeit 
ungewollt in die Rolle einer weiblichen Be-
zugsperson für den verwitweten Vater und 
die beiden kleinen Kinder hinein. Ihr Leben 
wird komplett auf den Kopf gestellt …

Über einen Zeitraum von zwei Jahren be-
gleitet der Film die „Wahl-Familie“ und nimmt 
auch zahlreiche Personen im Umfeld in den 
Blick. Getragen von einem treibenden Sound-

track und einem hervorragenden Cast gelingt 
Tardieu ein feinfühliger, vielschichtiger Film 
um Identitätsfi ndung, Verlustbewältigung, 
Überforderung und dem Versuch, den eigenen 
Weg zu fi nden.

Wir zeigen den Film am 6. August als Pre-
view vor dem Bundesstart.

►Mi, 6. August, 20:30 Uhr

„… eine fast schon zeremonielle, äußerst subtil 
inszenierte Romanze mit Hindernissen, die zum 
Schönsten gehört, das man zuletzt im Kino se-
hen konnte.“ (TIP BERLIN)

Über das Verhältnis von Afrika und China 
wird hierzulande am ehesten in den Wirt-
schaftsnachrichten geschrieben. Doch was 
bedeutet das für die Menschen? Die ökono-
mischen Verfl echtungen haben auch zu einer 
großen afrikanischen Diaspora in China ge-
führt. Doch die Beziehungen sind nicht immer 
konfl iktfrei. Vorurteile und Rassismus sind 
weit verbreitet.

Aya, eine junge Frau aus der Elfenbeinküs-
te, lässt am Tag ihrer Hochzeit den Bräutigam 
stehen und bricht zu einem neuen Leben in 
China auf. In Guangzhou fi ndet sie Arbeit in 
einem Teegeschäft, das dem 45-jährigen Cai 
gehört. Durch die gemeinsame Leidenschaft 
für die chinesische Teezeremonie entsteht 
zwischen den beiden eine zarte und tiefgrün-
dige Beziehung. Doch Cai trägt eine belasten-
de Vergangenheit mit sich, die die au� eimen-
de Liebe auf die Probe stellt …

Der mauretanische Regisseur Sissako er-
zählt eine unwahrscheinliche Liebesgeschich-
te in poetischen, schönen Bildern auf subtile 

Art. Die Tee-Zeremonie wird zur sinnlichen 
Verführung. Politik ist zwar allgegenwärtig, 
aber sie bleibt im Hintergrund.

„Es mag eine Binsenweisheit sein, an die je-
doch immer wieder erinnert werden muss, was 
dieser Film auf unaufdringlich sanfte Weise tut: 
Menschen aus aller Welt verbindet mehr, als sie 
trennt, ihre Sehnsucht nach Liebe und Glück.“
(EPD FILM)

►Do, 17. & Fr, 18. Juli, 20:30 Uhr

„… ziemlich gewitzte und hintergründige Ge-
schichte um eine Dorfgemeinschaft und die 
situationsbedingte Auseinandersetzung mit 
Humanismus und Toleranz – ganz ohne den 
latent mitschwingenden Rassismus der „Mon-
sieur Claude“-Reihe.“ (FILMSTARTS.DE)

In der bretonischen Kleinstadt Paimpont 
wird trotz aller Unterschiede viel Wert auf 
Gemeinschaft gelegt. Mit großer Zustim-
mung entscheidet die Gemeinde, eine ukrai-
nische Flüchtlingsfamilie aufzunehmen. Doch 
Ukrainer waren gerade aus, weshalb zur 
Überraschung aller stattdessen eine syrische 
Familie eintriff t. Die Begeisterung der Klein-
städter kühlt deutlich ab und ihre zur Schau 
gestellte Weltoff enheit wird auf eine harte 
Probe gestellt.

Die burlesk überzeichnete Dorfgemein-
schaft wirkt zunächst wie aus einem As-
terix-Comic entnommen. Doch Rassismus, 
Nationalismus und Vorurteile brodeln unter 

der Oberfl äche. Trotzdem treff en hier nicht 
einfach hinterwäldlerische Dörfl er auf kul-
tivierte Flüchtlinge. Diese Ausgangslage wird 
immer wieder geschickt gebrochen. Delpy ge-
lingt es, die Zustände in Paimpont dramatisch 
zu entwickeln, aber dennoch mit einem sehr 
liebenswürdigen und intelligenten Humor zu 
unterfüttern. Am Ende sind es die Frauen, die 
die Vorurteile überwinden und die Situation 
retten.

Zuletzt bleibt nur die Frage, wer hier ei-
gentlich die titelgebenden Barbaren sind.

►Do, 10. – Mo, 14. Juli, 18:30 Uhr

„Herzerwärmend - bringt das Publikum zum 
Lachen und Weinen“ (LOUD AND CLEAR REVIEWS)

Edward, Mitte dreißig und mit einem hand-
festen Helfersyndrom ausgestattet, steht 
kurz vor seinem Durchbruch als Schriftstel-
ler. Wäre da nicht seine willensstarke Mutter, 
mit der er zusammenwohnt und um die er sich 
liebevoll kümmert. Gerade will ihn sein Verlag 
auf große Lesereise in die USA schicken, als 
drei seiner Freunde spontan zu einem Urlaub 
au� rechen und ihre Mütter kurzerhand bei 
Edward abladen. Ein turbulentes Wochenende 
lang muss Edward seine Karriere und vier ex-
zentrische, streitlustige und völlig verschie-

dene ältere Damen unter einen Hut bringen.
In Darren Thorntons Komödie liegen La-

chen und Weinen oft nahe beisammen, auch 
wenn das Lachen am Ende überwiegt. So lie-
bevoll schildert er die schrulligen Charaktere, 
dass man sie, trotz all ihrer Fehler, einfach ins 
Herz schließen muss. Für so viel Herz, Humor 
und irischen Charme gab es beim Londoner 
Filmfestival den Publikumspreis.

Eine warmherzige Wohlfühlkomödie mit 
viel hintergründigem Witz: So lustig war Pfl e-
genotstand selten!

►Do, 17. – Mi, 23. Juli, 18:45 Uhr

Karli gibt sich gern als ausgebildeter Einzel-
kämpfer und Bombenentschärfer aus, ist in 
Wahrheit aber nur ein Automatenknacker. 
Marie war mal die Schönheitskönigin von 
Mingkofen in Niederbayern, was ihr zumin-
dest einen wohlhabenden Ehemann einge-
bracht hat. Nach einem Scheidungskrieg sind 
Marie aber nur eine verrottete Villa, ein ban-
krottes Betonwerk und ein alter Opel Admi-
ral geblieben. Mit diesem fährt sie zufällig zu 
nächtlicher Stunde an ein Haus, an welchem 
sich Karli gerade an einem Geldautomaten zu 
schaff en macht. Er kommt mit dem Schrecken 
und einem lädierten Bein davon. So ein Mann 
mit Geldköff erchen kommt Marie gerade 
recht zur Rettung ihres Betonwerks. Und das 
ist nur der Ausgangspunkt eines aberwitzigen 
Roadtrips nach Tirol …

Wenn man die zwei bayerischen Kabarett-
Urgesteine Luise Kinseher und Siggi Zimmer-
schied ( ja, der Polizeichef aus den Eberhofer-

Filmen) gemeinsam vor die Kamera stellt, 
ahnt man schon, wohin die Reise geht: Humor 
der bayerisch-lakonischen Art.

„Flotte Inszenierung, Situationskomik satt 
sowie zwei umwerfende Bayern-Stars – was 
will man mehr von einer leichtfüßig hintersin-
nigen Heimat-RomCom?“ (PROGRAMMKINO.DE)

Am Ende des Films unbedingt sitzenblei-
ben: Nach dem Abspann wartet noch ein „phi-
losophischer Leckerbissen“.

►Do, 31. Juli – Mi, 6. August, 18:45 Uhr

Achtzig Jahre nach Kriegsende scheinen die 
meisten Geschichten über die Zeit des National-
sozialismus erzählt zu sein. Wer sich dieses 
Themas heute annimmt, braucht eine neue 
Perspektive. Silvio Soldinis Film verspricht 
einen neuen Blick auf die Zeit des deutschen 
Faschismus.

Im Herbst 1943 fl ieht die junge Rosa Sauer
nach der Bombardierung Berlins zu ihren 
Schwiegereltern in das ostpreußische Groß-
Partsch. Dort wird sie von der SS zwangsre-
krutiert und muss fortan als Vorkosterin in 
der Nähe von Hitlers Führerhauptquartier, 
der „Wolfsschanze“, arbeiten. Gemeinsam 
mit anderen Frauen soll sie sicherstellen, 
dass das Essen für Hitler nicht vergiftet ist. 
Unter den strengen Augen der SS entwickeln 

sich zwischen den Frauen Freundschaften 
und Allianzen. Als im Frühjahr 1944 der neue 
Kommandant Albert Ziegler seinen Dienst 
antritt, entsteht zwischen ihm und Rosa eine 
besondere Verbindung.

Erst 2013 brach die Berlinerin Margot 
Woelk mit über 90 Jahren ihr Schweigen und 
erzählte ihre Geschichte, die Rosella Postori-
no dann 2018 als Grundlage für einen Roman 
diente. Soldini macht daraus gemeinsam mit 
seinem deutschen Ensemble einen gelunge-
nen Historienfi lm.

"Ein berührend-inspirierender Film mit über-
zeugendem Cast, ganz aus der Sicht der ein-
zigen Überlebenden erzählt." (DEUTSCHE FILM- 

UND MEDIENBEWERTUNG FBW)

►Mo, 7. – Mi, 9. Juli, 18:30 Uhr

Es gibt wohl kaum einen Regisseur, der eine 
so unverwechselbare Handschrift hat wie 
Wes Anderson. Seinen auf symmetrischen 
Bildkompositionen beruhenden Stil hat er 
nun noch einmal auf die Spitze getrieben. 
Und doch ist „Der phönizische Meisterstreich“ 
kurzweiliger als Andersons letzte Filme, die 
durch ihre zur Schau gestellte Könnerschaft 
ermüdend wirkten. Die vielen Spielereien 
und Meta-Ebenen fügen sich in einen klaren 
Handlungsstrang.

Zsa Zsa Korda, ein wohlhabender Ge-
schäftsmann, sieht sich mit zahlreichen An-
schlägen auf sein Leben konfrontiert. Doch 
sein Lebenswerk, ein gigantisches Infrastruk-
turprojekt im Nahen Osten, will er noch voll-
enden. Kurzerhand setzt er seine Tochter Liesl, 
eine angehende Nonne, als Alleinerbin ein. Mit 
ihr reist er nun gemeinsam, um Investoren für 
sein ambitioniertes Vorhaben zu gewinnen.

Wie gewohnt wimmelt es von skurrilen 
Charakteren, viel Retro-Charme und Pas-

tellfarben. Und doch gibt die zentrale Vater-
Tochter-Geschichte dem Film wieder einen 
emotionalen Kern, der zuletzt in Andersons 
Filmen rar geworden ist. 

„Keine Minute vergeht ohne ein neues insze-
natorisches Kabinettstück oder begnadeten 
Geistesblitz, ein immersives Erlebnis in den 
endlosen Tiefen von Wes-Welt, der schönste 
Ort auf Erden, ein Paradies für Menschen, die 
das Kino lieben und sich von seinem Zauber 
entzücken lassen.“ (THE SPOT)

►Do, 3. – So, 6. Juli, 20:30 Uhr
►Mo, 7. & Di, 8. Juli, 20:45 Uhr

Liebes Publikum!

Unbestritten werden unsere Sommer immer heißer. Da ist doch die Kühle und das 
augenschonende Dunkel des Kinosaals gelegentlich eine echte Wohltat. Dazu noch 
ein kleiner Snack, ein kühles Getränk und ein anregender Film, fertig ist das som-
merliche Alternativangebot. Und was die Filme angeht, hat der Juli einiges zu bieten: 
Spannende Dokumentationen (AGENT OF HAPPINESS, ONE TO ONE: JOHN & YOKO), 
Anrührendes (VIER MÜTTER FÜR EDWARD, DER SALZPFAD), unterhaltsame Komödi-
en (DIE BARBAREN – WILLKOMMEN IN DER BRETAGNE, KARLI & MARIE), Bildgewal-
tiges (VERMIGLIO), ein Stop-Motion-Animationsfi lm für echte Cineasten (MEMOIREN 

Es ist wieder so weit: am Freitag, 1. August steigt in Ochsenfurts romantischer Altstadt die 
Musiknacht. Auf den Bühnen im Herzen der Stadt werden vielfältige Musikerlebnisse geboten 
und dabei wird natürlich auch für Speis und Trank gesorgt. 

Wir sind ab 20 Uhr dabei und präsentieren Live auf der Bühne vor dem Kino die niederbaye-
rische Liedermacherin Karin Rabhansl!

Sie singt Dunkelbuntes auf Hochdeutsch und Niederbairisch und wenn’s pressiert auch mal auf 
Englisch. Solo, nur mit Stimme, Gitarre und Loop-Station gibt’s den vogelwilden Stilmix auf der 
Bühne vor dem Casablanca!

EINER SCHNECKE) und eine bissige Filmreihe unter dem Titel AUF DEN HUND GEKOMMEN!
Aber auch unter freiem Sternenhimmel gibt es wieder Kinoerlebnis pur: In Frickenhausen im 
Weingut Meintzinger und im Winzerkeller Sommerach gibt es ordentlich was auf die Augen 
(und natürlich auch etwas in den Magen).
Und dann sind wir auch noch am 1. August bei der Ochsenfurter Musiknacht mit dabei: Wir 
verwandeln die Gasse vor dem Casablanca in eine Freiluftbühne, auf der Karin Rabhansl die 
Gitarrenseiten und die Stimmbänder schwingen lässt!

Bis bald im Casablanca! Unterm Sternenhimmel drinnen oder draußen!

„Mit ihrem erst zweiten Film gelingt Delpero 
ein einfühlsam erzähltes, hervorragend ge-
fi lmtes Drama, das jenseits der Konventionen 
des „Slow Cinema“ nicht nur darauf bedacht 
ist, seine eigene Virtuosität auszustellen, son-
dern auch eine Geschichte zu erzählen.“ (DAS 

KULTURBLOG)

Das kleine südtiroler Bergdorf Vermiglio im 
letzten Jahr des zweiten Weltkriegs. Die gro-
ße Familie des patriarchalischen Dorfl ehrers 
führt ein einfaches, karges, arbeitsreiches 
und gottesfürchtiges Leben. Doch alle Fami-
lienmitglieder haben ihre kleinen Geheimnis-
se. Der Vater verwahrt in einer abesperrten 
Schublade seines Schreibtisches eine Kladde 
mit Bildern unbekleideter Frauen. Tochter 
Ada berührt sich heimlich zwischen ihren 
Beinen und bestraft sich anschließend dafür. 
Und Tochter Lucia triff t sich heimlich mit dem 
sizilianischen Deserteur Pietro, der, von den 
Dor� ewohner geduldet aber argwöhnisch be-
obachtet, in einer Scheune lebt. Nachdem sie 
von ihm schwanger wird, heiraten die beiden. 
Doch das größte Geheimnis hat Pietro, und es 

wird das familiäre Gefüge aus dem Gleichge-
wicht bringen.

Maura Delpero und ihr kongenialer Kame-
ramann Mikhail Krichman fangen die harte 
Lebensrealität des Bergdorfes in imposanten 
Bildern ein, die haften bleiben. Ruhig und ein-
drücklich entfaltet „Vermiglio“ ein komplexes 
Panorama patriarchalischer Strukturen, das 
über die konkret historische Verortung hi-
naus von Zusammenhängen erzählt, die bis 
heute wirken.

►Do, 31. Juli – Di, 5. August, 20:30 Uhr

Bhutan hat als einziges Land das Brutto-
nationalglück in der Verfassung festgeschrie-
ben. Doch wie wird dort festgestellt, ob die 
Menschen wirklich glücklich sind und was 
zum Glücksempfi nden beiträgt? Und ist Glück 
überhaupt messbar?

Amber und Guna sind zwei Glücksagenten, 
die zweimal im Jahr im Land unterwegs sind, 
um das Glücksempfi nden der Einwohner zu 
erfassen. Sie fahren mit ihrem Kleinwagen 
von Tür zu Tür und treff en auf die unter-
schiedlichsten Menschen – ob im Dorf oder 
auf dem Land, beim Beackern der Felder, beim 
Gebet oder bei der Meditation. Die Reaktionen 
auf Ambers standardisierten Fragebogen sind 
vielfältig: Ob sie eine Kuh oder einen Esel be-
sitzen, einen Traktor oder einen Laptop – die 

Menschen erzählen mit unerschrockener Ehr-
lichkeit und stiller Weisheit aus ihrem Leben 
und davon, was sie glücklich macht und was 
vielleicht nicht.

Arun Bhattarai und Dorottya Zurbó ist ein 
warmherziger, von sanftem Humor durchzo-
gener Film gelungen, der auch die Risse in die-
ser vermeintlich heilen Welt nicht ausspart. 
Eine Trans-Frau, ein verwitweter Mann oder 
drei Frauen, die mit demselben jähzornigen 
Mann verheiratet sind, artikulieren auch ihre 
Sorgen und unerfüllten Sehnsüchte.

„Mal traurig, mal humorvoll, immer zutiefst 
menschlich. Ein Film, der uns vor Augen führt, 
was es wirklich bedeutet, glücklich zu sein.“
(CINEMAN.CH)

►Do, 3. – So, 6. Juli, 18:30 Uhr

Manche Beatles-Fans halten sie heute noch 
verantwortlich für das Auseinanderbrechen 
der Band: Yoko Ono. Ein neues Licht auf das 
Paar „John & Yoko“ wirft diese Dokumentati-
on mithilfe bisher unveröff entlichten Archiv-
Materials. Im Zentrum des Films steht die Zeit 
vom Umzug nach New York bis zum titelge-
benden „One to One“ Konzert im August 1972, 
welches auch gleichzeitig John Lennons letz-
ter, abendfüllender Auftritt bleiben sollte. Die 
Aufnahmen dieses Konzerts bilden das Herz-
stück des Films. Schon diese Live-Mitschnitte 
inklusive Gastauftritte von Allen Ginsberg 
und Stevie Wonder lohnen den Besuch.

Furios montieren die Regisseure Film- und 
Tonaufnahmen des berühmten Paares und 
kombinieren sie mit anderem zeitgenössi-
schem Material. Es entsteht eine Collage, die 
die Stimmung jener Zeit spürbar macht. Auf 
einen Off -Kommentar verzichtet der Film völ-
lig, stattdessen tauchen wir ein in das Leben 
von John und Yoko, erleben, wie sie Mitstreiter 
für ihren politischen Aktivismus mobilisieren, 
Aktionen koordinieren und nebenbei lebende 
Fliegen für eines von Yokos Kunstprojekten 

suchen. Dabei werden auch Aufnahmen ge-
zeigt, die John Lennon nicht immer gut daste-
hen lassen. Manchmal wirkt sein Engagement 
für die zahlreichen Projekte sprunghaft und 
oberfl ächlich.

„Mit der exzellenten Montage von Sam Rice-
Edwards entsteht ein Flow und die Vergangen-
heit wird lebendig.“ (KREUZER LEIPZIG)

►Do, 10. – Mo, 14. Juli, 20:30 Uhr
►Di, 15. Juli, 20:45 Uhr

Für viele gehört er zur Schweiz wie Käsefon-
due, Uhren und Schokolade: Der Kabarettist 
Emil Steinberger oder schlicht „Emil“ war in 
den 70er Jahren weit über sein Heimatland 
hinaus extrem populär. Noch heute können 
viele seine Sketche mitsprechen. Doch eigent-
lich wissen wir sehr wenig über den Komiker, 
der sich in den 90er Jahren aus der Öff entlich-
keit zurückzog und für einige Jahre nach New 
York auswanderte. Diese Lücke schließt nun 
ein fi lmisches Porträt, welches der 92jährige 
Emil Steinberger mitgeschrieben und -pro-
duziert hat. Ausschnitte aus alten Sketchen, 
Statements von Freunden und Kollegen und 
viele private Aufnahmen erzählen Emils Ge-
schichte.

Die Eltern waren nicht begeistert, als der 
Sohn nach neun Jahren Schalterdienst als 
Postbeamter sich neu orientierte und die Büh-

ne für sich entdeckte. Es war der Beginn einer 
extrem erfolgreichen Karriere, bis Emil genug 
vom Rummel um seine Person hatte. Er zog 
sich von der Bühne zurück, ging allein nach 
New York und kehrte verheiratet zurück. Der 
Film erzählt uns viel über diese ungewöhnli-
che Liebesgeschichte und ist auch ein wenig 
eine Liebeserklärung an seine Frau Niccel. 
Schließlich kehrt Emil in seine Heimat zurück 
und entdeckt im fortgeschrittenen Alter auch 
die Bühne wieder für sich.

„Gegen Ende der Dokumentation zeigt eine 
gelungene Montage eine Sache auf, die Emil 
Steinberger Otto Waalkes voraus hat: Seine 
vor Jahrzehnten geschriebenen und uraufge-
führten Sketche funktionieren auch dann noch, 
wenn sie heute von einem alten Mann auf der 
Bühne performt werden.“ (FILM-REZENSIONEN)

►Di, 15. & Mi, 16. Juli, 18:30 Uhr

Kurz� lme im Juli
Packend, schräg, schnell, kurz, gut: unsere Kurzfi lme! Immer vor den Filmen der Hauptvorstellung II.

Ein Hochhaus, viele BALKONE. Hier zeigen sich die Kuriositäten und liebenswerten Eigenheiten 
im Alltag der Bewohner.
► BALKONE – von 3. bis 9. Juli

Eine Party im SPÄTSOMMER '91: Plötzlich ist das Salz alle. Eine sächsische Komödie aus Found 
Footage Material.
► SPÄTSOMMER '91 – von 10. bis 16. Juli
Wenn alle Weltbürger verpfl ichtet werden, ihre CO2-Emissionen zu erfassen, hat das nur ge-
ringe Auswirkungen … zumindest solange, bis sie die Folgen des Erreichens der ihnen zugewie-
senen QUOTA entdecken.
►QUOTA – von 17. bis 23. Juli

Eine Fliege fl iegt, um einen Freund zu treff en. Eine minimalistische Animationskomödie:
► LONG DISTANCE – von 24. bis 30. Juli

Jeden Morgen, wenn ihr Mann das Haus verlassen hat, streamt Alicia den Live Chat des Gamers 
VictorGaming, der neben dem Spiel seinen Fans Fragen beantwortet. Eine davon berührt Alicia 
ganz besonders:
►COCODRILO – von 31. Juli bis 6. August

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

 119 Min. 119 Min. 119 Min.

Mo, 7. & Di, 8. Juli, 20:45 UhrMo, 7. & Di, 8. Juli, 20:45 UhrMo, 7. & Di, 8. Juli, 20:45 Uhr
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Black DogBlack Dog
Gou Zhen
► China 2024 ► REGIE: Hu Guan ► BESETZUNG: Eddie Peng, Zhangke Jia, Liya Tong, Youwai Da, 
Qiang Gao ► 116 Min. ► frei ab 12 Jahren

HundschuldigHundschuldig
Le procès du chien
► Frankreich/Schweiz 2024 ► REGIE: Laetitia Dosch ► BESETZUNG: Laetitia Dosch, 
François Damiens, Pierre Deladonchamps, Jean-Pascal Zadi ► 82 Min. ► frei ab 12 Jahren

Dreaming DogsDreaming Dogs
► Österreich/Deutschland 2024 ► REGIE: Elsa Kremser, Levin Peter 
► Dokumentar� lm ► 78 Min. 

UnderdogUnderdog
Feher Isten
► Ungarn 2014 ►REGIE: Kornel Mundruczo ► BESETZUNG: Zso� a Psotta, Luke und Buddy, 
Sandor Zsoter ► 120 Min. ► frei ab 12 Jahren ► Original mit englischen Untertiteln 

Der beste Freund des Menschen ist auch aus der Filmgeschichte nicht wegzudenken. Ob im 
Disney-Animationsfi lm („Susi & Strolch“, „101 Dalmatiner“ ), als angsteinfl ößender Zähnefl et-
scher („Der  Hund von Baskerville“ ), als lebensrettender Sidekick („The Artist“ ) oder als unver-
brüchlich treuer Freund („Hachiko“ ): Der Hund begleitet den Menschen nicht schon lange im 
echten Leben sondern auch auf der Leinwand.

Das Regie-Duo Elsa Kremser und Levin Peter hat einen ganz neuen fi lmischen Zugang zu 
unseren vierbeinigen Begleitern entwickelt. Das Erscheinen ihres neuen Films „Dreaming Dogs“
ist uns Anlass, einige der interessantesten Hunde-Filme der letzten Jahre in einer kleinen Film-
reihe zu zeigen.

„Das ist der Stoff , aus dem unvergessliche Kino-
erlebnisse werden.“ (PROGRAMMKINO.DE).

Es beginnt wie ein Western: nach langer 
Zeit kommt der Sträfl ing Lang in seine Hei-
matstadt am Rande der Wüste Gobi zurück. 
Die Stadt ist zerfallen, wilde Hundemeuten 
beherrschen ganze Stadtteile. Auf der Suche 
nach einem Neuanfang schließt sich Lang 
einer Hundefänger-Truppe an, die vor Beginn 
der Olympischen Spiele in Peking 2008 die 
Stadt ‚reinigen‘ soll. Ausgerechnet Xin, den 
schwarzen, wilden Anführer der streunenden 

Hunde, fängt Lang ein, pfl egt ihn und freundet 
sich mit ihm an. Die zwei ausgestoßenen Au-
ßenseiter verlassen die Stadt, als die Olympi-
schen Spiele beginnen …

In kargen, farbarmen Bildern entwickelt 
Regisseur Hu Guan die lakonische (und 
manchmal auch subversiv-witzige) Geschich-
te zweier Loser-Charaktere, für die in einem 
Land, kein Platz mehr ist, das mit seiner Ver-
gangenheit bricht, um in eine sauber-strah-
lende Zukunft zu gelangen.
►Mi, 9. Juli, 20:45 Uhr

„Das Regiedebüt der französischen Schau-
spielerin Laetitia Dosch über einen Hund vor 
Gericht ist ein eigenartiger Zwitter aus beißen-
der Komödie und bissiger Gesellschaftskritik.“
(ARTECHOCK.DE)

Der Hund Cosmos ist zur Einschläferung 
verurteilt, nachdem er drei Frauen gebissen 
hat. Doch sein Herrchen will das Urteil an-
fechten und gewinnt die leidenschaftliche 
Avril als Anwältin, eine Spezialistin für aus-
sichtslose Fälle. In einem präzedenzlosen Fall 
verteidigt sie den bissigen Angeklagten nicht 
als Sache im Eigentum eines Halters, sondern 

als Individuum. Schon bald erregt der Prozess 
öff entliche Aufmerksamkeit. Feministinnen, 
Tierschützer, Vegetarier, Schaulustige und 
Profi teure treten auf den Plan …

Geradezu halsbrecherisch wechselt Laeti-
tia Dosch Tempo und Tonlagen: mal schwarz-
humorige Abgründe, mal klassisches Ge-
richtsdrama, mal schriller Klamauk. Aber 
vielleicht bildet dieses wilde Durcheinander 
besonders genau den Zustand unserer Ge-
sellschaft ab.

►Mi, 16. Juli, 20:45 Uhr

Wer den Film „Space Dogs“ aus dem Jahr 2020 
gesehen hat, wird ihn nicht wieder vergessen. 
Nun hat das Regie-Duo Elsa Kremser und Le-
vin Peter einen zweiten Film gemacht, der fast 
wie eine Fortsetzung ihres Erstlings wirkt.

Im Süden von Moskau gab es einst viele Fa-
briken und viele Hunde. Die Fabriken wurden 
geschlossen, die Hunde blieben. Danach brach 
eine neue Ära an, die viele Menschen an die 
Ränder der Gesellschaft drängte, wo sie – im 
wahrsten Sinne des Wortes – auf den Hund 
kamen. So auch eine alte Frau, die sich nur 

„Oma“ nennt. Dort, wo sich die Natur langsam 
eine zerfallende Industriegegend zurücker-
obert, lebt sie zusammen mit einem Rudel 
streunender Hunde. Nachts in ihrer Baracke 

wärmt sie sich an ihrem Lieblingshund Dingo.
Diese, ganz aus der Perspektive der Hunde 

gedrehte Dokumentation begleitet konkrete 
Wesen in einer konkreten Umgebung und 
wirkt doch zeitlos, traumverloren und wie aus 
einer fremden Welt. Besonders die poetischen, 
kontemplativen Szenen entwickeln einen Sog 
und entfalten eine suggestive Kraft, der man 
sich kaum entziehen kann. „Dreaming Dogs“
ist eine Filmerfahrung, wie man sie selten 
erlebt.

„Wie in einem Märchen gehen darin das Fan-
tastische und das Realistische, das Hypnotische 
und das Irritierende, das Schöne und das Grau-
same eine Verbindung ein.“ (FALTER.AT)

►Mo, 21. – Mi, 23. Juli, 20:30 Uhr

„Revenge Horror Doggystyle“ (CRITIC.DE)

In der politischen Filmparabel „Underdog“
starten geschundene Vierbeiner eine blutige 
Revolution in Budapest. Ohne digitale Tricks 
aus der Perspektive der Tiere gedreht, ist „Un-
derdog“ von einer Intensität, die ihn nicht nur 
zum Preisträger in Cannes 2015, sondern auch 
unvergesslich macht.

Die 13-jährige Lili ist eng mit ihrem Misch-
lingshund Hagen befreundet, mit dem sie von 
ihrer urlaubsreifen Mutter zu ihrem Vater ab-
geschoben wird. Der Vater hasst Hunde und 
wirft den verschüchterten Hagen vor der wei-
nenden Lili am Stadtrand aus dem Auto. Auf 
der Flucht vor Hundefängern gerät Hagen in 
die Hände eines Kamp� undetrainers, der ihn 
zur Tötungsmaschine abrichtet. Parallel dazu 
entwickelt sich Lilis Schicksal. Ihre Schulpro-
bleme häufen sich, sie gerät in Konfl ikt mit 

der Polizei und ist auf der stetigen Suche 
nach Hagen. Aber Hagen ist dem Hundetrai-
ner entwischt und landet in einem Tierheim 
mit Euthanasieprogramm. Die gepeinigten 
Kreaturen begehren auf und rächen sich …

Eine politische Tierfabel, die unverhoh-
lene Kritik an der gesellschaftlichen Lage in 
Ungarn in „eine von Kreativität und Wahnwitz 
zeugende Geschichte packt.“ (PROGRAMMKINO.DE)

►Mi, 30. Juli, 20:45 Uhr

A�f d�n H�n� g�k�m�e�

AUGEN AUF!
GUTE FILME.
GUTES KINO.

Immer, wenn Sie einen dieser Stempel am Rande eines Filmes in der Monatsübersicht entdecken, 
läuft der Hauptfi lm in einer untertitelten Originalversion! Also, wer auf das authentische Kino-
vergnügen Wert legt und deutsche Synchronstimmen furchtbar fi ndet: nehmen Sie das Original!

: Zso� a Psotta, Luke und Buddy, : Zso� a Psotta, Luke und Buddy, : Zso� a Psotta, Luke und Buddy, 


